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Die Entwicklung des Zecüenkraltwerkes walsum zu einem Großkra{t

. Für eine Großschachtanlage ist die
eigene Energieversorgung Uöreits eine
uelbstverständl idlkeit  geworden. Die
En,ergieerzeugung in einöm Umtan.q, ääi
uber den eigenen Bedarf hinaus,gehti  setzt
s_ich-auf der Steinkohl,e mehr üna'rn"fr i
durch_ und kann die Wirtrdrafiii*rleii
des Unternehmens wesentt ictr teeinitus_
sen. So -wurde schon zu Beginn des Aus_
laue,s des Verbundbergweikes Wuir-"-
im Jahre 1927 ein eigenes Zechenkraft_
werK . zu-r Deckung des Druckluft_ und
_JrromDectartes der Betr iebe mit ein-'|eplant. 

Hie_rbei war die DructtulterÄü-
gung- Desonders wichtig, da die Druckluft
zur damaligen Zeit für den Abbau unter
f,ug,g dt"* zwed<mäßigste Energieart dar_
stel l te. Bei Strom war die Besdraffuno
rnso-le-{n_ einfacher, als hier bei eineriAusral l  der Figenerzeugung auf die öffent-
ucne Energ-ieversorgun.g _ in unserem
Faue auf das RWE _ zurückgegrif fen
werden konnte.

_ In dem Kesselhaus des WaIs
Zech.enkraftwerkes, .das im Jahre ig
Betr ieb kam, wurden die zu diesei
modernen Zonen-\Manderrostkessel
gestel l t ,  .die in der Lage waren, den
oer Kohte zu verfeuern, der auf Gr
seines hohen Aschegehaltes nur
verkautt werden konnte. Für die
erze.ugung wurde ein mitf lerer Druck
24 Atmosphären und eine für die di
l ige Zeit-verhältnismäßig hohe D
temperatur von 425" CeGius gewä

Der in den Kesseln erzeugte Da
wirdju den im Maschinenhaus" instail
ten Turbinen geleitet,  die wiederum
Antriebskraft 

.-für 
Oie Druchluft_g

pressor_en und Drehstrom_Generat
darstel len. Die erzeugte Drudrluft
{yt".ir ein Rohrsystdm den ,einzei
bret len unter Tage zugeführt.

. Mit jeder der beiden im Maschinen.
installierten und von furbinen anq-ö

benen Druckluftkompressoren war es
rnöglich, in der Spitze 48 000 Kubikmetei
pro Jrunce angesaugfe Luft auf einen
Uberdruc{r von 7 Atmosphären zu kom_
primieren; hierzu kam nöch als Reserve
e.in aus der Abteufzeit s,tammender altei
Dampfkolbenkompressor mit einer Lei-
stung von 20 000 Kubikmeter pro Stunde
angesaugte Luft.  Die Leistung der beiden
Turbostromerzeuger betrug fu00 kW fü;
Jede Mascnine, wobei normalerweise eine
Maschine ausreichte, um den StromUeäir i
der Zeche zu decken.

Mit diesen Maschinen konnte der Strom_
und Druckluftbedarf _ allerdings ofrnl
Reserve - bjs zu einer Fcirderjnq von
ca. 5000 t pro Tag gedeckt w".aei.  g-_-i
dnstelgender Förderung reichte vor al lem
die .Drucklufterzeugun! nicUt meirr '  ius.
so d. l . lJ - vor dem Kriege förderte Wal_sum_ 2!p0 Tonnen _pro Täg in der Spitze- zwer weitere Kompr,e.ssoren gleicher
Leistungen _eingebaut wurden. öa.aüÄi
nlnaus wtrd zur Zei.t  der außer Be_trieb- genommene DampfkotUen,f<ompres-
sor durch einen elektrir'"t, u"g"tri";ä"""
Kom_pr-essor mit einer tedü;;';;;
100  000 _Kub ikmeter  p ro  S tunde"  anqe_saugre Lutt ersetzt, wodurdr die Druök_runerzeugung für die Zielförderunq, d. h.rJuuu lonnen pro Tag sidrergestel l t  ist.

.  Dieser 100 0O0-Kubikmeter-Kompressor,
der durch einen Synchronmotor mit einerLetsrung von ca. 9000 kW angetr ieben
wird, ist der zur Zeit größte äfuf.iiii.f,angetr iebene Kornpressoi in der Bundäs-repuDlrk.

,  luf- der Stromseitö bestand zunächst
rern besonderer Anreiz, die Leistuno
weiter zu erhöhen, da dann ai" M;;li;h"_Kelt gegeben sein mußte, den über" denErgenbedarl hinaus erzeugten Strom zueinem^angemessenen preis" an die r i f lent_rcne Stromversorgung abgeben zu kön_

, Da -aber das RWE zunächst den Strom_oeoarl tast ausschl ießl ich mit bi l l iserlJraunKohle und Waserkraftwerken dök-Ken Konnte,_lag der an.gebotene Strom_prels so niedri .g, daß eine wirtsch.af i l iche
:rromerzeugung auf der Basis Steinkohler ur etn Zechen.kraftwerk nicht möglichwar.

s.erkraftwerken zu decken, so daß zwanos_läufig auf die Steinkoht" , ; ;ü, i ; ; ; i i ; -
fen werden mußte. Aus dieier S,;i,;ii;;
heraus kam es l9S0 zum eUs*fufi einls
Vertrages zwischen RWE bzw. VEW;;;
den Steinkohlenzechen, vertreten durch
die Steag, wobei die Zectrenf.räitwerhä
in die öffentl iche Stromversorguno ein-geschaltet wurden und für ihre i ie%ru;;
ernen angemessenen Strompreis auf dei
Basis von Steinkohle erhiei len,

"P i "  
Bergwerksgese l lschaf t  Walsum

rolgte ebenfal ls dieser Entwicklunq. um
die schlecht abserzbaren Xonfe"ioitä" luverwerten und damit besonders zusätz-
Iich .auch die Arbeitsplätze ihier B"l*_
schaftsmitglieder zu sidrern u"a Ueään"n
im Jahre 1951 mit der Modernisieiuno
und dem Ausbau des vorhande""" 2LÄ""1
kraftwerkes, um Strorn zu erzeugen.

. Zunächst wurden die alten Zonen-lMan-
derrostkessel durch modernste Zvtfo"-
kessel mit f lüssigem Sctr lackenaUzää-Ll-
s.etzt,  _wobei gleichzeit ig auf Hödrstdiuck_
dampl von 132 Atmosphären mit einerTemperatur von 530o C überg"ö";ä;;
wurde.,,Dieser Dampf wurde zunächst inelner vorschaltmaschine mit einer Lei-
stung von 26 000 kW auf den ,ort una"-
nen Mitteldruck von 24 atü entspannt und
d^ann^wieder_ auf eine ru".,puiatur- 

"äi{zr u zwlsct lenüberhitzt,  wodurch er-reidrt wurde, daß noch insEesamt 64 000
kJ{ in den beiden nactgesJhalieiil Mtt.
tcldruck^g^en^e-ratoren, diä eine L,ei;;;;
von je 32 000 kW häben, erzeugt werdei
konnte .

,,P,l l* die geschickte Ausnurzung desrrocnsIdruct(es wurden somit zusätzl ich
ilsg_e1aAt 90 000 kW zu den vorhä;;;;;;
_15 000- kW der beiden für den Z;Ä;;:
bedarf laufenden 7500-kW-Gen"iito.""
erzeugt, die nach Abzug des Eigenbedar-
fes , .und. -e iner  Umspannung au i  110 000vorr vol l  der öffeni l ichen Stromversor_
gung. zur Verfügung gestel l t  werden
t(onnten.

Da weiterhin .die ,stromsituation anoe_
..punl! ist,  wurde der Bau etner weiiärä
l" l1lTrl : . .Tit  .einer Leistung von ca.
ly 

rru *.y tn-.4_ngriff genommen, die inoer.zweiten Hälfte dieses Jahres den Be_rrren. au-lnimmt. Bei dieser MaschineKon-nte die von Amerika übernommene
modernste Blocksctraltung durchoeführt
werden, - bei der Kessel " unä Ni;.-;üi".
eine Einheit bi lden und unabhänqiq von
3"n" an_deren bestehenden Ma"sdrinen
laulen. l)er in dieser Masdrine erzeugte

- 'äx!,':{;i . . .Py.$ die stürmische Entwicklunq dervvr r tschAt t ,  zusammen mi t  z r rnehmÄ-do,
El'ektrifizie

sammen mit zunehmender
EleKtr l l tz lerung der Haushal te,  war es
ntcnt  mehr mögl ich,  den qesamten Zu_Das Masdrinenhaus i"ääi' ü'äää',r ä';y ä:? #3 h fl"i'-"H; i'll :
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Strom steht ebenfalls nacü Abzug des
Kraftwerkeigenbedarfes voll und ganz
der öffentidren Stromversorgung zur
Verfügung.

Nach der Umspannung des mit 10 000
Volt aus der Maschine kommenden Stro-
mes auf 220 000 Volt in der Freiluft-
sdraltanlage wird er über .das neue
220 000-Volt-Freiieitungsnetz den entfernt
liegenden Verbraudrern zugeführt, wo-
bei der Strom nidrt selten bis Süd-
deutsdrland, nadr Osterreich und in die
Schweiz geleitet wir'd und Walsum sich
mit einem Anteil von rund I Milliarde
Kilowattstunden beteilig,en kann.

Die Krönung des Ausbaues stellt iedoch
der in diesem-Jahre vom Aufsichtsr.at qe-
nehmigten 150 000-k.W-Stromerzeugunls-

blodc dar. Es handelt sidr hierbei um
dreigehäusige MAN-Dampfturbine
einen Drudr von 185 Atmosphären
eine Dampftemper.atur von 530" C.

214000 kVA ausgelegt und damit d
gJrößte Generator in Europa.

Durö.gang durdr den Hodrdrudrteil wi
der Dampf wieder auf 530" C zw
überhitzt.

Der angetriebene' SSW
Generator ist f ir eine Leistung

Der Kessel - ein Babcod<
sel - mit einer höchsten Dauerleistu
von 475 t Dampf in der Stunde bei ein
Frisdrd,ampf von 192 Atmosphären hi
ter dem Kessel ist mit Zyklon-Feueru:
ausgerüstet.

Riesige Isolatoren

der Freiluft-Süaltanlage,

106 107

Besonders bemerkenswert ist der außer-
ordentliö niedrige spezifisöe Wärme-
verbraudr von 1925. Wärmeeinheiten für
die erzeugte Kilowattstunde gegenüber
bisher 2300 bis 2500 Wärmeeinheiten.
Dieser besonders niedrige Wert kommt
dadurö zustande, daß Waisum die für
ein Kraf,twerk günstigste Situation am
Rhein hat. Das aus dem Hafen entnom-
pene kalte Kühlwasser, das eine Jah-
resdurchsdrnittstemperatur von l2o Cel-
sius hat, l.iegt um mindestens 6 - 8" C
niedriger als das Kühlwasser der Kraft-
werke, die mit Kühltürmen im Rüdr-
kühlbetrieb .arbeiten müssen. Der durdr
Flußwasserkühlung erreictrbare Wärme-
rJewinn l iegt in einer Größenordnung von
ca. 5 0/o gegenüber dem Rüdrkühlbetr ieb.

Mit diesem 1500O0-kw-Blodc verfügt
die Bergwerksgesellschaft Walsum über
eine Stromerzeugung mit einer instal-
lierten Leistung von 325 000 kW und
ist damit in die Reihe der Großkraft-
werke aufgerüdrt. Neben der bemerkens-
werten tedrnisdren Leistung wurde gleidl-
zeitig eine Sidrerung des Kohlenabsat4es
erreiöt, da in erster Linie stark ballast-
haltige, d. h. sdrwerverkäufliche Kohlen-
sorten in den Kesseln verfeuert werden,
wobei .d,urdr das Flüssigwerden der Asdre
auch die letzte Kohleneinheit nutzbrin-
gend erfaßt wird. Granulierte Asdre wird
dem Blasversatz gut beigemischt. So
wird Kohle restlos zu Edelenergie urnge-
wandelt bei bestem wirtscbaftlidrem Er-
gebnis.
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Das Overbrudt: Neue Heimat für Bergleute
Es wird nidrt mehr lange dauern, bis der letzte freie Raum zwisdren Dinslaken und

Walsum bebaut ist. Von beiden Seiten wadrsen die Gemeinden einander entgegen.
Im nördlictr.en Walsumer Grenzgebiet, dem Overbrudr, r,attern die Bagger und Beton-
mischer Tag um Tag. Dinslaken baut d.as sogenannte Thyssendreiedr zwisdren Ver-
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